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Der Schuhmacher .

^ er Schuhmacher , oder Schuster macht Stiefeln , Halb stiefeln fLcismsn oder Zi' schma' )
von englischen Zugfchästen , Kalbleder , Glanzleder , mattem Bockleder , wie auch dir
Manns schuhe von allerlei Sorten schwarze » Leder . Auf Dörfern , und in kleinen Städte »
verfertiget der Schuster nicht nur neue Schuhe , Pantoffeln u. s. w. ; sondern er stickt

"-uch , d. i. , er bessert sie wieder aus , wenn sie schadhaft geworden , oder zerrisse »
sind : Allein in grossen Städten hat man eigene pc - n- offelmacker , Manns - und
Krauenschuster ; inaleichen Ailtreisser . ( Altmacher oder Schuhflrcker ) Diese sind an eini¬
gen Orten ganz frei und unzünstig ; an andern bei den Schuhmachern eingezünftet ; und
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M noch ankern mache » Die Schuhflicker eine eigene Zunft aus . Eigentlich dürfen sie
keine nsneu Schuhs aus neuem Leder , sondern nur aus altem machen : allein sie di -

spensiven sich heimlich zuweilen von diesem Gesetze , wiewohl sie , der Einträglichkeit

wegen , lieber zrrissene Schuhe sticken .

Der ' Schuster braucht zu seinen mancherlei Arbeiten SsWsbsr , Aalblsöer , ge¬

färbte Leder und allerhand Zeuge zu den Schuhen der Frauenzimmer , wie sie nach

der Mobs getragen werden .

Unter dem Sohlleder ist das von den Käuten der englischen Ochsen das^dauer-
Haftesie , aber auch das steifste ; daher es nur zu den Sohlen solcher Stiefeln kommt ,

dis in der Nässe getragen werden . Eben dieses gilt auch von dem L^ ker oder LuM -

cher Sohlleder , das aus Bäffelhäuten gegerbet wird .

Das gewöhnliche Sohlleder ist entweder englisches , welches für das beste geachtet

wird , oder masrricher und teutsches Sohlleder . L- chl - der ist zehe und vraucyet ev

der Schuster blos zu Brandsohlen und Sohlen . Das Noßleder tanzt vor dre Schu¬

ster gar nicht , wett es gar zu dünn ist , und allzuviel zurück geht : das können ^artet -
schewnacher am süglichsien gebrauchen . Das Oberleder zu MamtöschuhenLst Kmvwder ,

glänzendes und mattes Bockleder / Cordttau und aufgeriebenes Kalbleder / das Cuglt -

scho ist jederzeit das beste . Gefärbtes Leder wird zu Frauenzimmerjchnhm , nnd z »

Pantoffeln genommen ; dahin gehören nun rother und grüner , gelber , blauer ^>aflan ,

roch und paillegelb , auch blau und weißes Tasserrtleder , rauhes Kassierer von den

Weiß - und Semischaerberu , ingleiche » grün , roth , gelb , blau , pompadur , carnnn ,

violer und weißfärbize . Zezt sind reiche , gestickte, barchentene und strdne Fraumstm -

merschuhe Mode ; wozu man die Blätter im Kramladen kaust .

Die gewöhnlichen Werkzeuge des Schuster » sind das Werk - oder Zuschne . debE

auS Lindenholz , damit das Messer oder der Kneip beim Zuschneiden des Leders nicht

verletzt werde ; allerhand Messer oder Kneipe , ( Kueise ) das Bestechhslz , der Kurs «

oder Spannriemen , weisser und schwarzer Pechdrath , mancherlei ^Ohrte^oder Ahlen ,

verschiedene Leisten , Falz , und Beißzangen , Kammer , und Llopfstein , «stus - nholzer ,

Putzhölzer , Ausreibeknochen , Raspeln , Glättschienen , Pressen und dergleichen .

Ebe der Schuster Stiefeln , Schuhe und - Pantoffeln zuschneidet und verfertigt ,

an dem rechten Fusse der Person , die sie tragen soll , mit einem doppelten

Streife Papier das Maaß , und bestimmt die Länge des Fusses nach dein HKzen ' m

Meßrabmen , der mit einem beweglichen kleinen Schuhe versehen ist . Dre St . eseln

macht er entweder aus Kalb . oder Fahlleder , uud schwärzet d«e Narbensette , weun sie

auswendig getragen werde « soll .
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Bei gewichsten Stiefeln « nd Schuhen kommt die Fleischseite auswendig , die deßwer
gen auch gewichset werben muß . Die Wichse wird aus Wachs und gebranntem Elseubem
gemacht , und ganz siedend aufgetragen , mit einem Pemsel von Fils gemacht , her -
rmch arrf einem Kohlzmer chmemgelassm - Zur englischen Wichse die aber den teutschen
«>u)usierrr . noch nicht , vollkommen . bekannt ist , darf keine Fettigkeit kommen ; sondernolos reines geschmolzenes Wachs , das mit Kienrrrß vermischt wird . ^

Der Schuster schneidet zu den Stiefeln Zuerst die Schafte und barm die Sckuh «blatter nach dem genommenen Waasse auf dem Werkbrette mildem Kneipe zu , dann be-
frcht oder - nahet er den Vorschuh zuerst an den Schaft , hernach die Hintere Rath , die¬
ses wird mit dem Spannriemeil auf dem Bestechholz fest gehalten . ' Nach dem Beste ,
chen nadelt ( nähet ) er neben dem untern Umfange des Schuhes innerhalb ein Geiden -
MLcr ( oder Ueberstimm ) , und neben dem untern Umfange des Schaftes ein steifes Af -Lcrleder an , und seht auswendig das Spornleder oder den Spsrntrager auf . Wenn
MM der - Stiesel besiochM tU! d genadelt , ist , so wird die Brandsohle auf dem Leisten mit
- tachernen Zweweu , rmd dw Hsaftn gezwickt , damit der Vorschuh seine gehörige Wei «
te oe . omme , darauf wird der Stiefel mit der Falszavge über den Leisten gezogen , mit

- x»weaen »igr gguageit , und mit einem Pechdrakh eingestochen ; was überstehet , wird ab »
aestharst , mit dem Hamnier wird die Nach geklopft , alsdann wird die Sohle aufge ,
zwrckt , und dem Leisten gleich beschnitten ; so weit nun der Absatz kommt , wird sie recht
gm hmter die Emsiechstich angenäht , dann erst wird der Absatz mit s bis 4 Zwecken
hinanfgezwrckt , welche die Schuster Halbzweck nennen : Wenn dieses geschehen ist ,
so. wird der Absatz , er sey hoch oder niedrig , mit einem Drath hinter die Sohle auf -
genaht , drs Halbzwecke wieder herausgezogen , und der Oberfleck ausgemacht , mit an .len Holzzweckem zugenagelt , fest zusammengeklopft , beschnitten , geraspelt , abgeschabt ,nnt einem Olas und Stein ein wenig Pappe aufgerieben , mit einen Glättknopf ge¬
glättet und dann mrt Krenruß angeschwärzt und getrocknet .

»
der Verschiedenheit dieses Aufnähens heißen Stiefeln und Schuhe entweder

Randsttefeln ( oder Rahm ) und Handschuhe , oder dreimal gonährts . Es wird nämlichtzer den Mnemen Aahmsohlen beim Zusammennahm der Brandsohle und des Oberle -ders ern Rand oder Rahm von Rindleder mit angenäht . Bei dreimal genährten Stie «
sckiesm ^Ätte ^' le Rahme weg , und die Sohle bekommt ringsherum einen
schieftu Emjchnrtt , m welchen die Sohle aufgenähet wird ; das aufgeschnittene Leder

niedergeschlagen , so daß die Nach unsichtbar wird ; eigent -

am üÄme? senähet . Fällt ck>er äussere Einschnitt weg , und wird dag ».
genommen und eimer gestochen , so heißt dieses : die Sohle istenglisch odor quer genahet . Ist die Sohle aufgenähet , so wird der Stiefel in die

chwarze gebracht , d, i, , der Absatz und der Rand der Sohle werden mit Eisen «
Uz schwär «



158
Der Schuhmacher .

fckwäns geschwärzt , mit Wachs b,strichen , und mit einem Sandsteine tingerieben , mit

lir ^m weichen Leder abgerieben und mit einem Strumpfe geglättet .

Der Schuh wird in den meistert Fällen wie der Stt ' chlschnh gemacht , ausser daß

^ - Vordere oder Oberblatr und die Hmterquartiere besonders zugeschnitten , und Vers

« ktM der Seite,math an einander gefügt werden . Ausser den dreimal genährten und

Nandschuden macht der Sckuster auch umgewendete Schuhe . Es wrrd hiebe - die er«

Etliche Sohle auf den Leisten gezwickt, das Oberleder mit der Fleischseite auswendig

m- t derselben zusammen genährt , hierauf der Schuh umgewendet , d. i . , von dem Lei »

Ks' n abschreist . die Brandsohle mit pechb ^ rme oder Kleister eingeklebt und der Absatz

I,weuLbet . Zur Zierde wird , nach jetziger Mode , um den ganzer ! obern Absatz kurz un .

ter den Winterquartieren ein weißer Rand durchgenäht . Die Laiche oder Latsche wird

iekt auch ' allezeit mit dem Vorderblatte zugleich zugeschnitten , und nicht angenähet ; un «

ter derselben klebet der Schuster ganz zuletzt weißgares Schafieder mit Papp au , deß «

dicken auch inwendig neben dem obern Rande der Hmterquartiere : Diese nun wer «

aen entweder ^ em , bei Mannsschuhen , oder mit den Latschen , der Frauenzimmer «

schuhen , abgefafset , d. i . , mit Band eingefaßt ; welches gemeinrghch die Arbeit der

Schusterweiber und Töchter ist.

Die Schuhe der Frauenzimmer können dreimal genährt , oder umgewendet , oder

mi ^ einem Rande versehen werden . Sie unterscheiden sich von den Mamisschuhen da«

Lurch , daß sie nicht nur eine andere Form ( Faqon ) haben , sondern auch dadurch vor .

nämlich , daß sie sowohl von Leder als von Zeug gemacht werden , uud erneu hölzerne »

AbsaN erhalten . Wenn Frauenzimmerschuhe von Mohr , Damast , Serdeuzwckch oder

leinen Zeug zugeschnitten werden , so wird zu erst das Futter von weißem Schaasieder

oder LanüfaS über den Leisten nach der Weite und Länge geschnitten , alsdann der Zeug

nach dem Futter ausgezeichnet , weil die Leute die Zeuge meisten theils selbst dazu geben ,

wo dann das Futter auf den Ueb . rzuz mit weißer Stärke aufgeklebet wird . Weil

aber diese bei seidenen Zeugen durchschlägt , so überstreicht der Schuhmacher die Leinwand

mit kaltem Wachs , und klebet sie auf den seidenen Ueberzug auf . Der hölzerne Ab¬

satz ( Stöcke ! ) des Frauenzimmerschuhes wird mit Leder oder Zeng überzogen , und die¬

ser Ueber - zug heißt der Kolzrand .

Sowohl Leisten als Hölzer ( SkLckel ) macht sich der Schuster entweder selbst ,

oder kauft sie von Leisten - und Stöckelschueidsrn , theils im Groben zugeschnitten wo er

sie dann nach dem Angenmaaffe und seinem eigenen Geschmacke weiter ausschneidet um

dem Schuhe anpasset , theils schon ganz zugerichtet von mancherlei Form und Grösse .

Der Pantoffelmacher , oder in dessen Ermanglung jeder Schuster , macht aus

Kalbleder , Corduan , Safsiarr und Zeug Manns « und Frauenpautoffeln , dre^smer-
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mgllch mit bramem Schaafleder gefüttert werden » Der Pantsffelmacher braucht eben
dieselben Werkzeirgs und Handgriffe , wie

^
der Schuhmacher ,, . nur daß dieser sich um

ein gut Theil besser düncket , als , jener , und deßwegen uük jenem nie in gutem Ver¬
nehmen lebet .

-
,

. - Das zünftige Schuhmacherhandwerk , dessen Gesellen Schuhknechte heisse «, wird in
drei bis vier Zähren gegen ein Lehrgeld erlernt ; ohne "dasselbe aber in längerer Zeit .
Dr«, Wanderzeit ist gewöhMch drei Jahre ; und das Meisterstück besteht an sehr vielen
Orten , in Verfertigung eines Paars Stiefeln und Schuhe »

Die ^Schuhmacher i « katholischen Ländern schätzen die beide « , Heilige « CrLfpmus
und Lrispmianus als ihre Handwerkspatroneu sehr hoch ; haben aber ausser diesen
Männern aus ihrer Ärmst noch viele aufzustellen , die in der Welt viel Aufsehens gs ,
macht haben , Unvergeßlich bleibt der brave ehemalige Nürnbergische Meistersäugsr ,
Hans Sachs ; rmd Georg Hager , mgleichsn Jacob Löhnt von Altseidenberg aus der .
Lanfttz : BeGe haben viele. Bücher in Druck ausgehm lassen , und letzterer sielen Leu¬
ten dadurch Herz mid Kopf verdrehet .

Weltberühmt hat sich der Englische Schuster Asx durch die Stiftung der G- räcker
gemacht , die sich hMiptsachlLch in Nordamerika unter dem William Penn angebauet
und Peusstchanie « empor gebracht haben . Vsr nicht gar langer Zeit hat die medicinir

S? GrrifsWalde den Alton » ,v tz - ch«bmachermeiik * Mmatzie ^ uM Koktsv -
der - ArznechmH gemacht .
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